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Zu meiner Person: 
 
 

Simone Ulbricht, 34 Jahre, lebe mit meinen beiden wunderbaren 

Kindern im Alter von 5 und 9 Jahren, geschieden am schönen 

Niederrhein, bin gelernte Speditionskauffrau und habe für mich vor 

einem Jahr die Spiritualität entdeckt. 

Nach vielen verschiedenen Büro- und Firmenerfahrungen im 

Berufsleben, fühlte ich mich bei keiner der angetretenen Arbeitsstellen 

wirklich angekommen. Ich hatte immer ein Gefühl der Rastlosigkeit 

und wusste intuitiv bei jeder Stelle: „Es geht noch weiter, das ist es 

noch nicht.“ 

Warum ich dieses Gefühl hatte, war mir zu dem Zeitpunkt alles 

andere als klar. 

Somit wurden die Abstände zwischen Einstellung und Kündigung 

meinerseits immer kleiner. 

Dass es mich mal zu einer Ausbildung als Bewusstseinstrainerin führt, 

hätte ich vor einiger Zeit echt nicht gedacht. Ich wusste noch nicht 

einmal, dass es das überhaupt gibt. 

Bei meiner letzten Anstellung waren es nur 1,5 Monate, bis ich wieder 

ging; das war jedoch eine Kündigung aus wirtschaftlichen Gründen. 

Aber es war gut, dass es so kam, denn es war einfach nicht das 

Richtige. Das wurde mir aber auch erst dann bewusst. 

Als ich mich noch während der Festanstellung für das Studium der 

Bewusstseinstrainerin  entschied, wünschte mir nichts sehnlicher als 

Zeit für dieses Studium zu haben, um einfach alles Mögliche schnell 

und intensiv in mich einzusaugen. Sodann wurde ich prompt 

arbeitslos. Wunsch erfüllt - anders als erwartet, aber erfüllt :-) 

 

 

Simone Ulbricht 

47906 Kempen 

info@statera-lebensberatung.com 

 

 

 
 



Inhalt der Arbeit 
 

 

Orientierung an den Fragen aus dem Internet: 
https://tepperwein-heimstudium.de/diplom/zertifikat/index.html 

 

 

• Stellen Sie die wichtigsten Lernerfahrungen des Kurses  

in eigenen Worten zusammen 

 

• Welchen Praxis-Bezug hatte Ihre Ausbildung? 

 

• Welche Zeit haben Sie sich für die Ausbildung genommen? 

 

• Welche erweiterten Angebote haben Sie während der 

Ausbildung genutzt? Welche Hilfen haben Sie zusätzlich genutzt? 

 

• Was würden Sie anders machen, wenn Sie dieses Studium  

jetzt noch einmal beginnen würden? Was würden Sie anderen 

Studienbeginnern raten? 

 

• Wie hat sich Ihr Leben in der Ausbildungszeit verändert? 

 

• Was möchten Sie mit dem erworbenen Wissen und  

der erworbenen Kompetenz in Zukunft bewirken? 

 

 

 

 

 

  

https://tepperwein-heimstudium.de/diplom/zertifikat/index.html


Meine wichtigsten Lernerfahrungen 
in der Zeit des Studiums: 

 

 

 

Zu aller erst war es für mich eine ganz neue Erfahrung, ein Studium 

anzufangen und zu merken, dass das Lernen so viel Spaß machen 

kann, wenn man interessiert und mit dem Herzen dabei ist. Ich wollte 

in jeder freien Minute lesen, CD´s anhören und freute mich auf neue 

Informationen, die ich direkt in die Praxis umsetzen und im 

alltäglichen Leben anwenden konnte. 

Es fiel und fällt mir leicht darüber zu lesen und mein Leben danach 

auszurichten, denn ich habe erkannt, dass mein Herz und meine Seele 

schon lange auf diese Erfahrung und Erfüllung gewartet haben. 

Am Anfang erzählte ich nicht vielen von meinem Vorhaben, denn es 

ist anders als die typische Bürokauffrau von nebenan. Es gibt ja sehr 

viele Realisten auf dieser Welt, die einen belächeln, wenn man an 

etwas glaubt, was man (auf den ersten Blick) nicht sehen kann. 

Ins Geheim wollte ich immer einen Job machen, der nicht so alltäglich 

ist und sich aus der Masse abhebt. 

Nach und nach öffnete ich mich jedoch immer mehr und erzähle nun 

darüber voller Stolz, wenn ich gefragt werde, was ich beruflich mache. 

Ich empfinde es als eine Wohltat, anderen mitzuteilen, dass ich für 

mich auf dem richtigen Weg bin und es mich absolut erfüllt. Ich stehe 

hinter meiner Entscheidung und das ist eine wahnsinnige Erfahrung 

für mich. 

Obwohl es teilweise wirklich schwer war, „anders“ zu sein. Die meisten 

Menschen leben so in ihrer „Muss-“ oder „getriebenen Welt“, dass sie 

jegliche Vereinfachung oder Hilfestellungen ablehnen, weil es ja nicht 

so einfach sein kann. 

Die Ansicht: „Das Leben ist halt schwer“ ist so weit verbreitet, dass es 

ja nicht anders sein kann, da doch jeder irgendwie kämpfen muss. 

Und wenn „Der Teufel mal wieder auf den dicksten Haufen 

scheißt“ ist das halt einfach ungerecht. Somit ist man es wenigstens 

nicht selbst Schuld... 

 



Jedoch schaffe ich es nun mit den erweiterten Erkenntnissen aus dem 

Studium, selbst anfängliche Skepsis meiner Gesprächspartner, immer 

öfter mit meinen positiven Erfahrungen und auch Selbsterkenntnissen, 

in Interesse zu verwandeln. 

Es gibt mir unheimlich viel Selbstvertrauen und die Sicherheit, dass es 

MEIN Weg ist, der Weg zu meinem wahren SELBST. Jedes einzelne der 

geistigen Gesetze ist für mich wie eine Türöffnung und Erklärung, auf 

die ich schon so lange gewartet habe. Es erschließen sich für mich viele 

Unklarheiten, jedoch auch ganz natürliche, normale Begebenheiten, 

über die ich mir vorher keine Gedanken machte, ergeben auf einmal 

einen Sinn und es „schließt sich der Kreis“. 

 

Die Erfahrung des Wahrnehmens war für mich eine der Interessan-

testen. Die Gefühle und Schwingungen, welche man vorher erahnt hat, 

oft als „ach, das war bestimmt nur Einbildung“ oder „als wenn ich 

das jetzt wissen könnte, woher sollte ich …“ abgetan hat und als 

„Quatsch“ abgetan hat, sind tatsächlich da und keine Spinnerei. 

Zum Beispiel die Erklärung des Gefühls, beobachtet zu werden, die 

Schwingung wahr zu nehmen und zu verstehen warum das so ist, ist 

phänomenal für mich. So viele alltägliche Dinge, die man vorher nicht 

verstanden hat, ergeben nun einen Sinn. 

 

Das Innere eines Menschen am Äußeren ablesen zu können und auf 

sein erstes Gefühl zu hören. Im ersten Moment nicht zu wissen, 

warum etwas nun geschieht oder nicht geschieht, aber durch das 

Fragen des „Warum“ dahinter kommt und weiß, dass man selbst diese 

Ursache gesetzt hat und niemand anderem die Schuld „in die Schuhe 

schieben kann“ oder stolz auf sich sein kann, dass man es geschafft 

hat, ganz fest an die Erfüllung zu glauben. 

 

Beharrlichkeit und Konzentration auf ein Ziel sind ebenfalls neue 

Erfahrungen für mich. Ich war immer jemand der zu viele „Bau-

stellen“ hatte. Ich wollte zu viel auf einmal. Und nichts davon gelang 

zu 100 %. Das deprimierte mich etwas, aber ich nahm es hin, als 

„meine Persönlichkeit“. 

 

 



Durch das Lernen der Zielsetzung, Konzentration auf das gewünschte 

Ergebnis  und die Beharrlichkeit, nicht vorher aufzugeben, habe ich 

erfahren, dass auch ich in der Lage bin, Dinge 100%ig zu erledigen. 

Das erfreut mich sehr und es gibt eine ganz neue und wunderbare 

Lebensqualität. 

 

Auch die Erkenntnis, dass das Leben ein Spiel ist, nimmt die teilweise 

doch aussichtslose Denkweise komplett „aus dem Spiel“ und es schafft 

eine lockere, spaßige, jedoch ernsthafte Sicht auf das Leben, in dem es 

doch scheinbar immer eine Lösung für jedes Problem – welches nur 

eine Aufgabe ist – gibt. 

Ich tat mich immer darin schwer, Entscheidungen zu treffen. Nun 

stelle ich mir die entscheidende Frage und höre direkt auf mein 

aufkommendes Baugefühl. Oftmals weiß ich mit meinem Verstand 

dann noch nicht, warum diese Entscheidung in diese Richtung 

ausgefallen ist, aber ich höre trotzdem drauf und im Nachhinein 

bekomme ich immer die Erklärung; selbst bei den kleinsten, 

alltäglichen Entscheidungen. 

 

Ich bin auf diesem Weg meinem wahren Selbst begegnet und es ist 

eine Wohltat mich selbst zu erkennen. 

So oft war ich krank, traurig oder wütend, wusste nicht mehr weiter, 

konnte mich zu wenigen Entscheidungen klar und selbstsicher 

durchringen, oft in der Angst, etwas falsch zu machen. Nun höre ich 

auf meine innere Stimme und meine Intuition. 

In den Jahren meiner Kindheit habe ich vergessen, wer ich bin und 

wurde zu einer fremdgesteuerten Marionette. Sollte es immer anderen 

Recht machen, lieb sein und kooperativ. 

Das Einzige, was ich nie vergessen habe, ist das Lachen. 

Ich bin so oft als Sonnenschein betitelt worden und wusste, dass ich im 

Kern ein fröhlicher, ausgeglichener Mensch bin. 

Aber wie ich da dran komme, wusste ich nicht. 

Dieser Weg führte mich nun genau dorthin. 

Dafür bin ich unendlich dankbar. 

Diesen Weg zu gehen, ist eine grenzenlose, unbeschreibliche Erfahrung. 

 

 



Welchen Praxis-Bezug  
hatte Ihre Ausbildung? 

 

 

Der Praxisbezug in meiner Ausbildung bestand darin, dass ich mich 

täglich, stündlich, minütlich daran erinnerte, wer ich bin und was 

mein Weg ist. 

Ich erinnere mich morgens nach dem Aufwachen und abends vor dem 

Einschlafen bewusst an die schönen Dinge in meinem Leben und bin 

dankbar dafür. 

Seit dem ich mich so intensiv mit meinem Bewusstsein beschäftige, 

meine Gefühle wahrnehme und versuche, auf meine Intuition zu 

hören, träume ich wieder sehr intensiv. Das war vorher alles nicht 

mehr, zumindest nicht bewusst. Wahrscheinlich habe ich mehr zu 

verarbeiten, da ich viel mehr bewusst wahrnehme. 

Ich sprach und spreche viel mit meiner Freundin, die die Ehefrau eines 

Mannes ist, der letztes Jahr im Sommer einen furchtbaren Schlag-

anfall – mit Lähmung, Sprachverlust und schlimmen Hirnschäden - 

erlitten hat. Sie ist selbst Mutter von 2 kleinen Mädchen. Sie weiß oft 

nicht mehr weiter und ist völlig kraftlos und traurig. Sie sieht keine 

Perspektive für ihre Zukunft und würde am liebsten davon laufen. Ich 

habe das alles hautnah miterlebt und war Monate lang an ihrer Seite. 

Nun hat sich alles zwar etwas beruhigt, aber natürlich ist sie alles 

andere als glücklich. 

Bei ihr braucht es viel Zeit, bis sie Dinge annimmt, verinnerlicht und 

umsetzt, denn sie ist vom Charakter her ein Pessimist und sieht in 

jeder Möglichkeit eine Schwierigkeit. Ich hingegen, Optimist, sehe in 

jeder Schwierigkeit eine Möglichkeit (Buch: Kurt Tepperwein, Beruf 

zur Berufung). 

Ich gebe ihr viele Einblicke in meine Lernerfahrungen und versuche ihr 

die Augen dafür zu öffnen, dass ihr das Leben trotzdem Möglichkeiten 

bietet, wie sie glücklich und zufrieden sein kann. Die Erkenntnis bei 

ihr, dass jeder seine Lebensumstände selbst in sein Leben gezogen hat 

durch seine Gedanken und den Glauben und auch in jedem weiteren 

Augenblick Zukunft erschafft, ist zwar hart, aber nötig. Nur so kann 

man bewusst etwas in die gewollte Richtung verändern. 



Es ist wirklich eine harte Schule ihr immer wieder gut zuzureden, 

aber ich tue das gerne, auch wenn ich mich manchmal zurück ziehe 

und Zeit für mich brauche, um positive Energie zu tanken. Ich 

versuche ihr nichts aufzudrängen, nur bewusst zu machen, dass 

niemand außer wir selbst unser Leben in der Hand hat. 

Wir sind Schöpfer unseres Lebens, keine Opfer. 

 

Meine Kinder sind ebenso eine Herausforderung für mich, denn jeden 

Tag gibt es Einflüsse von außen und es ist nicht immer leicht 

umzugehen.  

Jedoch schaffen wir es, Perspektiven zu wechseln und die 

„Probleme“ gar nicht mehr so schwer zu nehmen und sogar Spaß an 

der Schule zu behalten.  

Sie hat mein Buch gelesen „Wie aus dem Monstertiger mein bester 

Freund wurde! Endlich erfährt Tessa die Wahrheit!“ und es hat ihre 

Blickwinkel auf das Leben und den Alltag enorm verändert und sie 

versteht ihre Gefühlswelt nun viel besser. Auch Erwachsene beschreiben 

eine Bewusstseinserweiterung nach dem Lesen des Buches und spüren 

eine positive Veränderung.  

Es ist eine Anleitung für ein glückliches, stimmiges Leben im wahren 

Selbst! Für Jung und Alt.  

https://tredition.de/autoren/simone-ulbricht-25944/  

ISBN 978-3-7482-1221-8 

 

Wir haben so gut wie jedes „Muss“ aus unserem Leben entfernt. Wenn 

überhaupt, benutzen wir es noch „ganz bewusst“.  

Es hängt eine Strichliste am Kühlschrank, wer doch mal „Muss“ sagt, 

bekommt einen Strich und wer am Ende der Woche am wenigsten 

hat, darf entscheiden, was am Wochenende gemacht wird. Das ist ein 

tolles Spiel, welches mein Sohn mit 5 Jahren aber natürlich noch 

nicht ganz versteht. 

Auch wenn ich meine, das ich meiner Tochter mit meinen gut 

gemeinten Tipps auf die Nerven gehe, da sie schon mal mit den Augen 

rollt, wenn Mama „loslegt“ und Probleme aus der Welt schaffen will, 

hört sie doch gut zu und setzt einige Dinge um, die erhebliche 

Verbesserungen hervorrufen.  

Oft erzählt sie mir von Beobachtungen, wie, dass ein Vater zu seinem 

https://tredition.de/autoren/simone-ulbricht-25944/


Sohn gesagt hat: „Hüpf nicht so schnell, sonst fällst du noch hin!“ - 

„Und zack, fiel der Junge hin, Mama!“ (Gedankenkraft – Gesetz der 

Resonanz, an das was wir glauben / denken, das geht auch in 

Erfüllung.) 

Nach einem Übernachtungswochenende bei ihrer Freundin berichtete 

sie mir: „Weißt du eigentlich wie oft die „muss“ sagen? Immer, ja 

einfach ständig in jedem Satz fast!“ Und dann grinsen wir beide, weil 

es wieder eine Bestätigung ist, dass sie doch zuhört, wenn ich ihr 

etwas erzähle und sie es sogar für richtig hält was wir tun. Das freut 

mich sehr, es trägt Früchte. 

Die größte Herausforderung in der Praxis ist, dass Menschen aus 

meinem Umfeld meine neuen Erkenntnisse als „Hokus Pokus“ abtuen, 

abwertend darüber sprechen, ich jedoch dieses Verhalten nicht 

persönlich nehme. 

Wenn ich dem ein oder anderen von meinen neuen Erfahrungen und 

wie viel Spaß mir dieser neue – mein – Weg macht erzähle, und ich 

genau das immer machen und danach leben will, höre ich nicht ein 

Wort als Ausdruck der Freude „das freut mich für dich“ oder „super, 

mach weiter damit, wenn es dich so erfüllt“. 

Als ich jemandem vor Monaten im Vertrauen erzählte, ich werde ein 

Buch schreiben, war die erste Reaktion Gelächter. Das hat mich da 

noch sehr getroffen und ist mir unheimlich nah gegangen. Als ich ihm 

dann sagte, dass mich sein Verhalten verletzt hat, meinte er: 

„Hauptsache ist doch, Du glaubst an Dich!“ Heute weiß ich, er hatte 

Recht. Der Glaube an sich selbst und die eigene Wertschätzung ist der 

Schlüssel zum Erfolg. 

 

Ich ärgere mich kaum mehr, wenn überhaupt mal für einen kurzen 

Moment und merke, dass ich das nicht mehr bin. 

Für meine Tochter ist es manchmal ein wenig langweilig, wenn ich 

immer so nett und ausgeglichen Menschen gegenüber bin, aber ich 

schätze trotzdem, sie nimmt es positiv auf. Wenn ich drauf achte, 

merke ich, dass meine Mundwinkel fast immer ein wenig zu einem 

Lächeln verzogen sind und das mittlerweile völlig unbewusst. 

 

 

 



Welche Zeit haben Sie sich  
für die Ausbildung genommen? 

 

 

Zeit habe ich mir sehr viel genommen. Jedoch hatte ich glücklicher-

weise aus gegebenen Umständen viel Zeit dafür. Ich bin Mitte Mai 

2018 in die Arbeitslosigkeit geraten, da ich mir Zeit wünschte. 

Die habe ich bekommen. 

 

Ich hörte beim Kochen und Putzen die Audio CDs, schaute mir an 

diversen Abenden die DVDs an und studierte die geistigen Gesetze 

intensiv. Jedes las ich 3-mal durch und markierte und schrieb direkt 

heraus, was mich am meisten ansprach. 

Ich hatte Spaß an dem Schreiben der jeweiligen Selbsterkenntnisse 

und die Entscheidungen aus den Gesetzen, das vertiefte die gelesenen 

Worte nochmals enorm. 

Tatsächlich spüre ich, dass ich dafür lebe und mich jede freie Minute 

mit diesem Thema und mir Selbst (-bewusst leben) beschäftigen 

möchte. 

Jeden Tag habe ich mich in irgendeiner Art und Weise mit dem 

Thema auseinandergesetzt, aber nicht unter Druck gesetzt gefühlt, wie 

das bei jedem anderen Studium oder Arbeit normalerweise der Fall 

gewesen wäre. 

 

 

  



Welche Hilfen haben Sie während 

der Ausbildung zusätzlich genutzt? 
 

 

Durch Recherche und Empfehlungen habe ich bereits vorher, sowie 

auch während der Ausbildung die folgenden Hilfen in Anspruch 

genommen: 

 

Bücher: 

„Quantenheilung kann jeder – auch Sie!“ von Siranus Sven von 

Staden. 

„The Code“ Christian Huber 

„Die Macht der Gedanken“ Joseph Murphy 

„Bestellung beim Universum“ 

 

Hörbücher: 

„Gespräche mit Gott“ 

„Beste Selbstprogrammierung“   

„werde der, der Du sein willst“ von Robert Betz 

„Meditation Wunscherfüllung“ 

 

Filmmaterial: 

„The Secret“ 

„Das Gesetz der Resonanz“ von Pierre Franckh 

etliche veröffentlichte Videos von Kurt Tepperwein durch 

Gerlinde Maier 

weitere diverse Videos über das Thema Gesetz der Resonanz,  

die Kraft unserer Gedanken 

 

 

 

 



Was würden Sie anders machen, 
wenn Sie dieses Studium jetzt noch 

einmal beginnen würden? 

Was würden Sie anderen 
Studienbeginnern raten? 

 

 

Ich kann nicht sagen, dass ich irgendetwas anders machen würde, 

wenn ich das Studium nochmals beginnen würde. Es war der richtige 

Zeitpunkt für mich, um anzufangen, ich habe bewusst die 

Veränderung wahrgenommen und lebe diese jeden Tag. 

Es läuft wunderbar und ich gehe voll darin auf. 

Jedoch würde ich tatsächlich jeden Tag ein paar Seiten Tagebuch 

schreiben. Die Veränderungen gehen manchmal so schleichend und 

doch schnell von statten, dass man es gar nicht mehr weiß, wie und 

wann man bestimmte Ziele, Träume, Gedanken hatte. 

Anderen Studienanfängern würde ich raten, sich eine feste Zeit am 

Tag / in der Woche zu setzen, in der man intensiv lernen möchte und 

täglich 1-2 Seiten Tagebuch über seine Gefühle und Gedanken zu 

schreiben. Einfach was einem gerade so einfällt. 

CDs auf jeder Autofahrt und nebenbei zu hören. 

Mich hat das Thema so gepackt, dass ich diese anfänglich gesetzten 

Zeiten (5 Stunden pro Woche) bei Weitem überschritten habe. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wie hat sich Ihr Leben während  
der Ausbildung geändert? 

 

 

 

In der Zeit vor dem Studium war ich schon ein Optimist und immer 

schon offen für Veränderung und Weiterbildung. 

In dem letzten Jahr wurde mir bereits bewusst und ich verstand, dass 

Optimismus allein nicht ausreicht und unsere Gedanken irgendwie 

unser Leben bestimmen. 

Jetzt durch die Ausbildung und dem intensiven Beschäftigen mit den 

geistigen Gesetzen und mir SELBST verstehe und sehe ich die Welt 

nochmal mit ganz anderen Augen – mit den Augen meines wahren 

Selbst. 

Ich nehme wahr, bin in dem Moment, beobachte mich förmlich bei 

fast jedem Schritt und prüfe, ob es noch Verbesserungen gibt. Falls ich 

mit den Gedanken abschweife, hole ich mich schnell wieder in die 

Gegenwart und nehme bewusst wahr, was um mich herum geschieht. 

Seitdem ich das mache, habe ich abends nicht mehr das Gefühl, etwas 

verpasst oder Chancen nicht genutzt zu haben, denn in jedem 

Moment entscheide ich mich mit dem Bauchgefühl bewusst für oder 

gegen etwas. 

Ich habe verstanden, dass jeder Schöpfer und kein Opfer seines 

eigenen Lebens ist. 

Wir sind alle ein Teil des Ganzen und doch sind wir alle EINS. 

Ein großes Geschenk für mich ist, erkannt zu haben, dass es keine 

Probleme gibt, keine unlösbaren Aufgaben. Es gibt immer einen 

Ausweg. Die Lösung liegt oft in dem Satz der Problemformulierung. 

Es geht darum zu leben als der, der wir wirklich sind und Energie 

fließen und das Leben geschehen zu lassen. Unser Denkinstrument zu 

nutzen, um Dinge neu und weiter zu entwickeln, Potentiale auszu-

schöpfen, somit die Zukunft aufzubauen, jedoch unsere Intuition an 

oberster Stelle halten und darauf hören und danach Entscheidungen 

treffen. 

Ziele setzen und nicht aufhören daran zu glauben, bis wir die Sache 

erfolgreich und zu unserer Zufriedenheit beendet haben. 



Ein Licht für die Welt und deren Bewohner sein, die Welt zum 

positiven verändern. Als Prophet des allumfassendes Bewusstseins 

hinaus zu gehen und darüber zu lehren, um die Dunkelheit für alle zu 

erhellen. 

Ich merke meine Innere Veränderung. Ich bin Selbst-bewusst und 

stehe zu dem was ich tue. Ich komme meiner Inneren, unerschütter-

lichen Mitte immer näher und fühle mich einfach wahnsinnig zu-

frieden und glücklich. 

Ich spüre im alltäglichen die Veränderung, dass Dinge rund laufen und 

ich einfach das Leben geschehen lassen kann. Meinem Gefühl folge und 

es sich im Nachhinein als absolut richtig herausstellt. 

Die Fortschritte spüre ich stark, auch wenn es nur 2 Wochen 

dazwischen sind, da war ich noch nicht so weit wie jetzt. 

Stetige Veränderung, meinem ICH immer näher, fühle ich mich bereits 

jetzt vollkommen neu. 

 

 

  



Was möchten Sie mit dem 
erworbenen Wissen und  

der erworbenen Kompetenz  
in Zukunft bewirken? 

 

 

 

In meiner Vision lebe ich als Bewusstseinstrainerin für Kinder / 

Schüler und Familien. Ich unterrichte in Schulen „Bewusst-Sein“ in 

Theorie, sowie praktischen Übungen. Gerne auch schon ab der 

Grundschule. 

 

Ich bin der Meinung, es wird in den „normalen“ Schulen viel zu wenig 

über und für das Leben gelehrt. Schüler lernen Dinge, wovon viele 

über die Hälfte des Gelernten nie wieder brauchen werden, je 

nachdem welchen Berufsweg man einschlägt.- Natürlich möchte ich 

damit nicht diskreditieren. Das ausgedachte Schulsystem ist wichtig 

und nötig.- 

Jedoch vermisste auch ich bereits schon als Schülerin Tipps und Tricks 

für das Leben und wie das überhaupt alles so funktioniert. 

Wenn die Eltern es nicht machen (und wenige Eltern erziehen ihre 

Kinder mit dem Herzen, hauptsächlich mit dem Verstand, weil es 

eben so gemacht werden muss und sonst aus den Kindern nichts 

werden kann- denkt die Mehrzahl) bereitet einen niemand auf das 

Leben vor. Wichtige Fragen wie „wer bin ich?“ „was will ich?“ „wo will 

ich hin?“ „welche Ziele habe ich?“ „welcher Partner passt zu 

mir?“ beantwortet keiner bzw. werden gar nicht erst gestellt, da den 

Kindern geschweige denn den Erwachsenen überhaupt nicht bewusst 

ist, welche Möglichkeiten und Vielfältigkeit das Leben jedem von uns 

bietet, wenn wir sie erkennen und ausschöpfen. 

„Was will ich einmal werden?“ Manche wissen das schon im Kinder-

gartenalter, andere können sich noch nicht mal nach dem Abitur für 

eine Richtung entscheiden. 

Ich wurde in die Büroschiene gedrängt, da man als „Friseurin“ nicht 

genug Geld verdient und als „Meeresbiologin“ nach dem Studium nach 



Florida gehen würde und das wäre ja viel zu weit weg vom 

Elternhaus. 

Also blieb ich, fügte mich ein und vergaß mich immer weiter. 

Gerne möchte ich bereits den Schülern und jungen Familien helfen, die 

sich selbst verloren und vergessen haben oder gerade dabei sind. Ihnen 

zeigen, welche Möglichkeiten und Chancen das Leben bietet, dass wir 

es alle selbst in der Hand haben, was wir mit und aus unserem Leben 

machen. 

Niemand soll sich verstellen, wir alle werden genau so gebraucht, wie 

wir sind. 

Wir werden als reine Seelen geboren und vergessen in dieser 

schnelllebigen Zeit nach und nach uns selbst. 

Wenn wir Bedürfnisse nicht wahrnehmen oder unterdrücken, entsteht 

Unzufriedenheit und Unausgeglichenheit. Menschen werden wütend, 

traurig, aggressiv und deprimiert. Daraus entsteht viel Streit und 

sogar Krieg. 

Schon als Kind und dann junger Erwachsener müssen wir lernen, mit 

Druck umzugehen, der immer schlimmer wird in einer Welt, deren 

Entwicklung immer rasanter fortschreitet. Kaum einer hat mehr Zeit 

für die wesentlichen Dinge. 

Im Hamsterrad des Lebens gefangen, nimmt kaum einer die Schönheit 

und die unendlichen Möglichkeiten des Glücklichseins, um uns herum 

wahr. 

Ich möchte den verlorenen Seelen helfen sich wieder zu finden, 

erklären wie sie mit Ihrer Gedankenkraft alles vom Leben haben 

können und dieses unbeschreiblich erfüllende Gefühl des Lebens in 

ihrem wahren SELBST zu führen. 

 

Ich weiß, dass ich für diesen Weg berufen bin und lasse mich durch 

Nichts und Niemanden mehr davon abbringen. 

 

Vielen Dank für diese unglaublichen, lebensverändernden 

Erfahrungen in diesem lehrreichen Studium. 

 

 

Simone Ulbricht 

Juni 2018 


